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Das Nachbarland steckt voller Überraschungen (von links nach rechts):
Im Wiener Bezirk Simmering wachsen Feigen (Kapitel 5), während in
Graz (Kapitel 32) eine kriegerische Türkenfigur den Palast Saurau
bewacht. Sie erinnert an eine Belagerung im Jahr 1532, die vermutlich
nie stattgefunden hat. Am Neusiedler See (Kapitel 13) blühen die
Schwertlilien. Am Themenweg Lebensader Taugl (Kapitel 21) verblüfft
das riesige Gelege des Flussregenpfeifers. Nur die Kärntner
Dampfnudeln sind – erwartungsgemäß – köstlich.



WILLKOMMEN IN ÖSTERREICH

KLEIN, ABER BESONDERS!
Die Alpenrepublik mit neun Millionen Einwohnern hat

viel zu bieten! Selbst Österreichkenner werden
erstaunt sein, welche Überraschungen der scheinbar

so gut bekannte Nachbar bereithält.

ÖSTERREICH – LAND DER BERGE,
LAND AM STROME

So beginnt die Nationalhymne. Und das trifft zu, denn zwei Drittel des Landes
sind gebirgig, der Rest verteilt sich auf sanftes Hügelland und die Ebenen rund
um Wien und im Burgenland. So wechseln sich Seen und wilde Gipfel, friedvolle

Almen und liebliche Dörfer, karge Felsen und hügelige Weinberge, tosende
Wasserfälle und die weite Pannonische Tiefebene ab. Österreich erweist sich als
außerordentlich facettenreich. Politisch aufgeteilt auf neun Bundesländer, sind

die historisch gewachsenen Grenzen, vor allem durch geografische
Zugehörigkeiten, immer noch allgegenwärtig. Das beste Beispiel ist das

Salzkammergut, das sich Oberösterreich, das Land Salzburg und die Steiermark
teilen.



MARILLE UND ZIRBE

An Genuss-Souvenirs und regionalen Spezialitäten herrscht in Österreich kein
Mangel. Aber Marille und Zirbe haben sich zu wahren Exportschlagern

entwickelt. Sie gibt es, höchst unterschiedlich verarbeitet und verwendbar,
überall im Land zu kaufen.

116
KLÖSTER

gibt es in Österreich. Das Land besitzt damit eine enorme Dichte an sakralen
Sehenswürdigkeiten. Das älteste findet man in der Stadt Salzburg: Sankt Peter
wurde bereits um 696 durch den Hl. Rupert gegründet. Stift Admont hingegen

beherbergt die größte Klosterbibliothek weltweit. Salzburg ist die Stadt mit den
meisten Kirchen: Auf seine 150 000 Einwohner kommen 50 Kirchen – das
entspricht der Kirchendichte Roms. Dabei sind die Hauskapellen gar nicht

mitgezählt.

EDLE TROPFEN



Wien ist die einzige Hauptstadt weltweit, in der Weinanbau betrieben wird, und
das nachweislich schon seit 750 v. Chr. Auf 700 Hektar reifen vor allem Reben

für Weißweine heran, die man in diversen Lokalen in der Stadt oder beim
Heurigen ausschenkt. Allein in Wien gibt es mehr als 100 Heurige.

VON UND ZU
So viel Leidenschaft für die Habsburger Monarchie – dennoch hat Österreich mit

dem Adelsaufhebungsgesetz von 1919 alle Adelstitel abgeschafft. Aber ganz
ohne wäre es ja zu langweilig, und so gibt es in Österreich erstaunlich viele

Berufe, bei denen man einen Titel mitführen darf: »Herr Magister, Frau Hofrat,
Herr Kommerzialrat …«.

LEGENDÄR



1190 zog Herzog Leopold V. als Kreuzfahrer ins Heilige Land. Im Kampf um
Akkon färbte sich sein weißer Mantel blutrot. Nur unter seinem breiten Gürtel

blieb ein weißer Streifen übrig. Kaiser Heinrich VI. gewährte ihm, die Farben rot-
weiß-rot im Banner zu tragen. Daraus entstand – zumindest der Legende nach –

Österreichs Flagge.

3797 METER

Der Großglockner ist der höchste Gipfel in der Republik, der tiefste Punkt liegt im
burgenländischen Seewinkel – mit gerade einmal 114 Metern ist er deutlich

einfacher zu erreichen. Wer sich in Österreich hauptsächlich Berge vorstellt, wird
dort, östlich des Neusiedler Sees, von der schier endlosen Weite der

Schilflandschaft überrascht.

DAS BRAUCHTUM



Traditionen haben sich in allen Regionen Österreichs in einer unglaublichen
Vielzahl an vorwiegend religiös motivierten Festen erhalten. Etliche gehen auf
vorchristliche Rituale zurück, was ihnen einen ganz eigenen Reiz verleiht. Dazu
wird überall meist Tracht getragen, und das mit einer Selbstverständlichkeit, die

weit weg von historischem Kostümspiel ist.

ÖSTERREICHS KÜCHE
Die Rezeptbücher der Alpenrepublik lesen sich wie ein Streifzug durch die

europäische Kulturgeschichte. Viele Rezepte stammen aus der K.u.K.-Monarchie
mit Einflüssen aus Bayern, Frankreich, Ungarn, Slowenien, Kroatien und Italien.
Einige großartige Nationalgerichte wie Gulasch, Wiener Schnitzel oder Tafelspitz
sind weit über die Grenzen Österreichs hinaus beliebt. Nicht zu vergessen die
typischen Mehlspeisen, die ohne Weiteres eine ganze Hauptmahlzeit ersetzen:

von Strudeln, Stollen über Laiberl, Fleckerl, Buchteln, Povesen und Nußn’ zu
Kipferln, Knödln und Krapfen – ein Paradies für Schleckermäuler und

ambitionierte Zuckerbäcker.





VORWORT

ÖSTERREICHS GEHEIME
SCHÄTZE

Die Berge, die Seen, die zauberhaften Landschaften
und Städte, die auch den größten Kulturhunger

stillen: Österreich hat viel zu bieten. Aber nicht nur
das. Etwas abseits, im Verborgenen, besitzt es auch

noch geheime Schätze. Kleinode, die es zu entdecken
gilt.



Nur rund 500 Einwohner und trotzdem stolze Gemeinde: Rattenberg ist
die kleinste Stadt Österreichs.



Rafting für Könner aller Klassen: Die Brandenberger Ache ist für
Wassersport wie geschaffen.

Österreich, ist das nicht das Land im Herzen Europas,
dessen Städte auf Schritt und Tritt mit Kultur aufwarten?
In dem sich landschaftliche Schönheit mit genussvoller
Lebensart, hohe Kunst mit hervorragender Kulinarik und
die Beschwingtheit des Weins mit der Liebe zur Musik
vereint? Ja, genau das ist Österreich.

Das prachtvolle Schloss Schönbrunn, die historischen
Zentren von Wien, Graz und Salzburg, die einzigartigen
Landschaften der Wachau, des Neusiedler Sees und der
Region Hallstatt-Dachstein/Salzkammergut, das sind nur
einige der zehn Weltkulturerbestätten, die Österreich zu
einem der schönsten und kulturhistorisch interessantesten
Länder Europas machen. Ein Geheimnis ist das schon lange
nicht mehr. Die Millionen von Besuchern, die jedes Jahr



kommen, um diese Sehenswürdigkeiten zu bestaunen,
beweisen es.

Dass sich Reisende, die ein dichtes Programm haben, dazu
entschließen, die Highlights zu besuchen, die im
Reiseführer stehen, ist selbstverständlich. Wer nach Wien
kommt, muss in die Hofburg, in den Stephansdom und ins
Schloss Schönbrunn. Wirklich interessant wird es aber erst
für alle, die sich ein bisschen mehr Zeit nehmen. Sie
können mit etwas Glück Menschen und Orte aufspüren, die
weit ab vom Touristenstrom liegen – wie den alten
Seebären, der am Wiener Donauufer ein eigenes
Schiffsmuseum aufgebaut hat, oder die beiden Biobauern
aus Leidenschaft, die weit draußen am Rand von Wien die
süßesten Feigen der Welt züchten.

Entdeckungen kulinarischer und kultureller Art an der Moststraße –
hier das Kloster Seitenstetten



So klein Österreich auch von seiner Ausdehnung her ist, so
groß ist die Vielfalt seiner Landschaften. Zwischen Boden-
und Neusiedler See, zwei Gewässern, die jeweils in
benachbarte Staatsgebiete hineinreichen, liegen
Hochgebirge, liebliche Hügellandschaften und Gegenden,
in denen sich ein funkelnder See an den anderen reiht. Die
Wanderschuhe angezogen, den kleinen Rucksack
geschultert, und auf geht’s in Gegenden, wo sich keine
Massen drängen. Vor atemberaubender Bergkulisse durchs
Hinterwinkler Tal bei Filzmoos zum Beispiel oder auf dem
Tauglbachweg Vigaun zu einer spektakulären
Wildflusslandschaft.

Jeden Abstecher wert
Zu den größten Schätzen Österreichs zählen die vielen
kleinen und mittleren Städte, denen es gelungen ist, ihre
historischen Altstadtkerne über all die Wechselfälle der
Geschichte hin zu bewahren. Oft sind ihre Namen
hauptsächlich von Hinweistafeln auf der Autobahn geläufig,
und doch: Feldkirch, Freistadt, Enns, Schärding,
Frohnleiten, eine dieser Städte ist schöner als die andere.
Und sie alle locken dazu, durch enge Gässchen zu
schlendern – zu schauen und zu staunen und schließlich in
einem kleinen Café mit Schanigarten am Hauptplatz einen
Cappuccino oder ein Glas Wein zu genießen.

Dieser Band enthält 58 Ziele, verteilt auf sämtliche
Regionen des Landes, die abseits der touristischen
Highways liegen. Es sind Orte, die meist nicht mit
Superlativen aufwarten können. Viele von ihnen sind
Geheimtipps, aber nicht alle. Auf jeden Fall aber sind es
Ziele, die etwas ganz Besonderes besitzen. Eine
Atmosphäre, ein Flair, eine Schönheit vielleicht, die sich



erst auf den zweiten Blick erschließt – dann aber umso
mehr beeindruckt. 58 liebenswerte und besondere Orte, die
jeden Umweg lohnen!



DER OSTEN

Wo sich die Landschaften Österreichs
von ihrer lieblichsten Seite zeigen

Stolz und mächtig erhebt sich die Burg Güssing auf einem Vulkankegel
über Stadt und See.
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WIEN, JUDENPLATZ – ORT DER ERINNERUNG

EIN SPIEGEL DER
GESCHICHTE

Von den römischen Kasernen über das
mittelalterliche Judenviertel zum berührenden Ort

des Gedenkens – kaum ein anderer Platz spiegelt die
wechselvolle Geschichte der Stadt so deutlich wider
wie der Judenplatz. Mit Mahnmal, Ausgrabungen und

Museum wurde er zu einem wichtigen Ort der
Erinnerung.



Der Stahlbetonkubus am Judenplatz ist ein Mahnmal von starker
Symbolkraft.

Der Judenplatz war lange Zeit recht unspektakulär. Zwar
rief von der Mitte des Platzes aus der gute alte Gotthold
Ephraim Lessing zu Toleranz auf, und die mittelalterlichen
Häuser ringsum bildeten ein sehenswertes Ensemble, das
war’s dann aber auch schon. Erst die Ausgrabungen, die
von 1995 bis 98 für die Errichtung eines 1994 von Simon
Wiesenthal angeregten Mahnmals durchgeführt wurden,
brachten die lange Geschichte des Platzes ans Tageslicht.
Dieser Stadtteil wurde erstmals von den Römern besiedelt,
sie errichteten hier im 1. Jahrhundert Kasernen für ein
großes Legionslager. Ab dem 12. Jahrhundert entstand an
dieser Stelle dann das Judenviertel.



Ein Archiv der Erinnerung – ohne Zugang
Das Ghetto besaß 70 Häuser, sie waren so angeordnet, dass
ihre Rückwände nach außen hin eine Mauer bildeten. Im
Zentrum stand das erstmals 1205 erwähnte Schul- oder
Bethaus, eine der größten Synagogen Europas. Die Wiener
jüdische Gemeinde machte damals fünf Prozent der
Stadtbevölkerung aus. Die meisten Familien waren nicht
reich, die Judenstadt entwickelte sich aber zu einem
Zentrum berühmter jüdischer Gelehrter. Als ihnen die
Wiener Bevölkerung um 1420 Zinswucher und
Hostienschändung vorwarf, begann die Wiener Geserah,
die Vertreibung. Im März 1421 wurden auf der
Gänseweide, heute die Kegelgasse beim
Hundertwasserhaus, 200 Juden auf Scheiterhaufen
verbrannt. Die Synagoge wurde zerstört, ihre Steine
dienten beim Bau der Theologischen Fakultät in Wien als
Baumaterial.

Es dauerte mehr als ein halbes Jahrtausend, bis
Archäologen die Reste der Synagoge, ihre Grundmauern,
Teile des Fliesenbodens und die Fundamente der
sechseckigen Bima, auf der die Tora gelesen wurde,
entdeckten. Heute dominiert den Judenplatz das Mahnmal
der britischen Bildhauerin Rachel Whiteread. Der im Jahr
2000 enthüllte weiße Stahlbetonkubus ist von starker
Symbolkraft. Er stellt eine nach außen gestülpte Bibliothek
aus 7000 Büchern dar. Die Türen sind verschlossen, die
Buchrücken nach innen gekehrt. Der nicht betretbare
Raum und die nicht lesbaren Bücher stehen für den
unwiederbringlichen Verlust der 65 000 österreichischen
Juden, die zu Opfern des Nazi-Regimes wurden. Auf
Bodenfliesen rund um das Mahnmal sind die Namen jener
Orte festgehalten, an denen sie zu Tode kamen. Rachel



Whitereads Mahnmal verschmilzt mit dem Museum zum
mittelalterlichen Judentum und den Ausgrabungen der
Synagoge zu einer Einheit des Gedenkens. Absolut
sehenswert!

Die Traditions-Bäckerei Grimm, seit dem Jahr 1536 ein Garant für
frische Backwaren

INFO
WOHLGEBORGENE SCHÄTZE
Die Ausgrabungen sind im Erdgeschoss und in den Kellerräumen des
Museums Misrachi-Haus am Judenplatz, einer Außenstelle des Jüdischen
Museums, zu besichtigen. Drei moderne Schauräume informieren mit
audiovisuellen Mitteln über Alltag, Wirtschaft und Religion der
mittelalterlichen Gemeinde. Eine Computeranimation rekonstruiert die
Judenstadt um 1400 und erlaubt einen virtuellen Rundgang durch die Gassen
und in die Synagoge. In Schaukästen sind überdies zahlreiche
Ausgrabungsstücke zu sehen. Eine 2021 eingerichtete Dauerausstellung



verbindet die Geschichte des Standorts mit der Gegenwart, sie bezieht auch
jene des Mahnmals und der Ausgrabungen ein.

WEITERE INFORMATIONEN
In der Kurrentgasse gilt die Bäckerei Grimm als Meister des Feingebäcks.
Neben einer Fülle von unterschiedlichen Formen der kleinen Köstlichkeiten
hat sich die Bäckerei auch auf glutenfreie Produkte und diätische Backwaren
spezialisiert.
jmw.at
grimm.at

http://jmw.at/
http://grimm.at/
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WIEN, MÖBELMUSEUM – 300 JAHRE WOHNKULTUR

KÖNIGLICHER FUNDUS
Es ist eine Rarität unter den Museen Wiens und ein

echter Geheimtipp: Das Möbelmuseum, einst
Möbellager der Habsburger, gewährt Einblicke in drei

Jahrhunderte Wohnkultur. Darunter befinden sich
komplett erhaltene Biedermeierensembles,

kaiserliche Gebrauchsgegenstände und Arbeiten der
Pioniere der Wiener Moderne.



Hygienemöbel des Hauses Habsburg: Das Möbelmuseum gewährt tiefe
Einblicke.

Es war im Jahr 1747, als sich Kaiserin Maria Theresia
entschloss, ordentlich aufzuräumen. »Bescheidenere
Haushaltsführung« lautete die Devise. Also bestellte sie
einen Hofmobilien-Inspektor und betraute ihn damit, die
riesigen Möbelbestände des kaiserlichen Haushalts zu
inventarisieren, zu pflegen und für eine straffe
Organisation der Übersiedlung in die Sommerresidenzen
zu sorgen. Unter Kaiser Franz II. (I.) erhielt dieser
Hofdienst später die Bezeichnung »Hofmobilien-Direktion«,
war auch für den Neuankauf von kaiserlichem Mobiliar
zuständig und hatte ein Depot zu verwalten. Denn war es
bis dahin üblich, Möbel, die bei Hof nicht mehr gebraucht
wurden, ans Personal abzugeben oder zu versteigern – sie



wanderten nun ins Depot. In dieser Rumpelkammer der
Monarchie staubten Möbel und Gebrauchsgegenstände
romantisch vor sich hin.

Knapp nach der Jahrhundertwende war Kaiser Franz
Joseph an der Reihe, Ordnung zu schaffen. Er ließ in der
Mariahilfer Straße 88, also auf halbem Weg zwischen der
Hofburg und dem Schloss Schönbrunn, ein zentrales Lager
für das Mobiliar errichten, das gerade nicht in Gebrauch
war, das K.u.K.-Hofmobiliendepot. 1924 wurde im
Bundesmobiliendepot, so der neue Name, zwar eine
Schausammlung eröffnet, die stilkundlich gegliedert als
Vorbildersammlung für Handwerker diente, dann aber fiel
es in eine Art Dornröschenschlaf. Bis 1993. Da begann die
Generalsanierung. Architekt Alessandro Alverà, damals
Lehrbeauftragter an der Universität für angewandte Kunst
in Wien, schuf aus einem drei Komplexe umfassenden Areal
ein homogenes Ganzes. Mit lichtdurchfluteten Aufgängen
und klaren, hellen Ausstellungsräumen auf 6000
Quadratmetern. 1998 wurde das weltweit größte Museum
für Wohnkultur eröffnet samt riesiger
Biedermeiersammlung und so vielen Sesseln, dass sich
damit ein Fußballstadion füllen ließe.

Habsburger ganz persönlich
Besucherinnen und Besucher des modernen
Möbelmuseums finden eine Vielzahl von Originalmöbeln
der Habsburger vor. Zu den Highlights zählen das
Ägyptische Kabinett, das sich Kaiserin Maria Ludovica in
der Hofburg einrichten ließ, und der kostbare Schreibtisch
Maria Theresias. Dazu Skurriles, Sinnliches und
Eigenwilliges vom Thron bis zum Vogelkäfig und komplette,
von den hauseigenen Werkstätten liebevoll renovierte



Raumensembles. Gezeigt werden auch Arbeiten der
Pioniere der Wiener Moderne wie Josef Hoffmann, Adolf
Loos und Otto Wagner oder des Architekten Ernst A.
Plischke.

Handwerk zwischen Grob- und Feinarbeit: die Silberschmiede Jarosinski
& Vaugoin

INFO
SILBER VOM FEINSTEN
Gleich ums Eck vom Möbelmuseum, in der Zieglergasse, wird im wahrsten
Sinn des Wortes gefeilt und gehämmert, geschliffen und poliert: Jarosinski &
Vaugoin ist einer der wenigen Traditionsbetriebe, in denen noch Handwerk
und höchste Qualität Priorität haben. Wer einen Sinn für Luxus hat, ist in
dieser Silberschmiede goldrichtig. Der Bogen reicht von Gebrauchsartikeln,
Schmuck und Tafelsilber zu 200 Besteckmustern von Barock bis Jugendstil.

WEITERE INFORMATIONEN



In der nahen Otto-Bauer-Gasse blüht nach dem Umbau der Mariahilfer Straße
zur Parade-Einkaufs- und Begegnungszone das urbane Leben. Abseits vom
Trubel der Shopping-Meile laden kleine Läden und Lokale zum Bummeln und
Genießen ein. So bieten Yummyaki asiatisches Fast & Healthy Food, die
Kaffeefabrik Bio-Kaffee aus eigener Rösterei, L’Amour du Pain französisches
Gebäck, das Lädchen »Wunderbar« Mode und handgefertigten Schmuck und
das »Répertoire« schön schräge Sachen.
moebelmuseumwien.at
otto-bauer-gasse.at

http://moebelmuseumwien.at/
http://otto-bauer-gasse.at/

